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Kathrin Audehm / Iris Clemens 

(Hrsg.): GemeinSinn 

Zeitschrift für Kulturwissenschaften 

2/2013, Bielefeld: Transcript 2013, 

128 S., ISBN 978 3 8376 2322 2 

Diese Ausgabe der Zeit-
schrift für Kulturwissen-
schaften ist einem Thema 
gewidmet, bei dem sich 
viele Berührungspunkte zu 
interkulturellem Philoso-
phieren ergeben und wel-
ches auch einen wichtigen 
Gegenstand interkulturel-

len Philosophierens dar-
stellen könnte.

Es geht um das Konzept 
des Gemeinsinns. In den 
Beiträgen dieses Bandes 
wird Gemeinsinn jedoch 
nicht als festgeschriebene 
Kategorie begriffen, son-
dern als »umkämpfte Res-
source« in dem Sinne, dass 
Begründungszusammen-
hänge, Bedeutungen und 
Funktionen des Konzepts in 
unterschiedlichen Kontex-
ten ausgehandelt werden. 
Dabei werden von den Au-
toren nicht nur lokale oder 
nationale Kontexte thema-
tisiert, sondern auch inter-
nationale und interkultu-
relle. In der Vergangenheit 
wie auch aktuell hatte das 
Konzept des Gemeinsinns 
basierend auf geographi-
schen Einheiten stark in-
kludierende wie auch ex-
kludierende Dimensionen 
und begründete »imagined 
communities«. Im Gegen-
satz dazu sehen die Her-
ausgeberinnen die ausge-
wählten Beiträge in einem 
Kontext verortet, in denen 
die Idee der Nation ihre 
Integrationskraft zuneh-
mend verliert. Sie orientie-

ren sich an Giorgio Agam-
bens Konzept der »coming 
community«– eines sich 
in verschiedenen Prakti-
ken, Identitätsformen und 
Werteorientierungen arti-
kulierenden Prozesses der 
Herausbildung von Allge-
meininteressen, der kei-
neswegs linear zu begreifen 
ist. Die Beiträge in dem 
Band stellen Schnittpunkte 
oder Momente dieses Pro-
zesses dar. 

Die Beiträge sind von 
Kultur- und Sozialwissen-
schaftlerInnen verfasst und 
behandeln unterschied-
liche Themen. Martin 
Doll beschäftigt sich mit 
Medientechniken des Ge-
meinsinns, denen er in ar-
chitektonischen Entwürfe 
in sozialutopischen Kon-
texten nachspürt. Die Bei-
träge von Philipp Altmann 
und Michalis Kontopidis 
arbeiten neue Formen des 
Gemeinsinns in der ecu-
dorianischen Indigenenbe-
wegung und in der Land-
losenbewegung in Brasilien 
heraus. Andere Themen 
sind die kritische Rezepti-
on der europäischen Inte
gration nach 1945, die Ana-

lyse von transnationalen 
kollektiven künstlerischen 
Bewegungen in Ljubljana 
und eine Neufassung des 
Kosmopolitanismuskon-
zepts am Beispiel einer 
Asylgemeinde für Flücht-
linge aus der ganzen Welt 
in einem Armenquartier in 
einer Kirche in Gibraltar. 

Aus interkulturell philo-
sophischer Perspektive ist 
der Beitrag der Sinologin 
Angelika C. Messmer inte-
ressant. Sie kritisiert die in 
populärwissenschaftlichen 
wie auch in akademischen 
Publikationen vertrete-
ne These, im chinesischen 
Denken hätte es nur Kon-
zepte familialer Solidari-
tät, aber keine Kategorie 
des Gemeinsinns gegeben. 
Messmer erklärt diese The-
se aus einer reduktionisti-
schen Sicht, die in einem 
epistemischen Horizont 
der Wahrnehmung von 
China als »schwach« und 
als kollektivistisch verharr-
te. Zur Differenzierung 
dieses »wissenschaftlichen 
Vorurteils« rezipiert Mess-
mer einerseits Quellen der 
chinesischen Philosophie 
wie das »Große Lernen« 
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von Daxue, Texte von 
Mengzi und aus der spä-
ten Kaiserzeit im 15. Jahr-
hundert. Hier sieht sie im 
Konzept der (Mit)Mensch-
lichkeit (ren) Gemeinsinn 
verankert. Zugleich zeigt 
Messmer, dass frühe euro-
päische Aufklärer sich auf 
chinesische Vorbilder bezo-
gen und weist so eine ande-
re Tradition der Herleitung 
von Gemeinsinn nach. 

Es ist vor allem die in 
dem Band realisierte trans-
nationale Perspektive auf 
Gemeinsinn, die ihn so in-
teressant und auch relevant 
für interkulturelles Philo-
sophieren macht. 

Nausikaa Schirilla
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